
Possessionum vendiciones, pensionum dıistraccl1ones, debitorum
augmentacıones, pPErsONarum recepclones fieri prohibemus nıs1ı
secundum ordinae1onem dominı Benedieti pAapc A de nostra lieenc1a
speclalı. autem delinquentibus ignorancıe 0CCasıo NON suffragetur,
hane ecartam antfe futuram vıisıtace1onem denıs vicıbus 1n capıtulo
volumus coram : omnıbus recıtarı.

(Continuatur.

Briefe VOo  S, Stephan Wiest 15 Gerhoh
Steigenberger,

Herausgegeben Dr aucher ın München

S A& 8l ® L, der alg solıder Dogmatıker und gelehrterKenner der theologischen Lanteratur 1n der (Geschichte der katho
lischen T’heologie des 15 Jahrh einen ehrenvollen Platz eiNNımMmt,
WAar März 748 ZU Teıisbach ın Niederbayern geboren.Sein Taufname wa  r Adam. ?) Er absolvıerte dıe GymnasılalstudienIn Landshut, trat dann 1ım Stifte Aldersbach In Niederbayern1A67 In den Cistereienser-Orden und legte hler AIl 28 QOet. 1(68
Profess ab Hiıerauf studierte er im Kloster Philosophie und T’heo-logie, unfer Balduin W urzer, feilerte 13 Qet L se1ne Primiz
und wurde dann von seinem Abht 77 Fortsetzung selner Studien
nach Ingolstadt gesandt. 3) ach der Rückkehr ın SeINn Kloster
BA wurde ıhm 1n demselben das Lehramt der Philosophie und
Mathematik übertragen, 1(80—81 das der Theologie.Im Jahre 1781 wurde Ör, als An der Unıyersıität Ingolstadtdie bis dahın ıIn der theologischen un philosophischen Facultät
wirkenden Kxjesulten durch Theologen A4US den Orden der Bene-
dietin er, Augustiner Chcrherren, (Oistereienser un:! Prämonstratenser
ersetzt wurden, *) qls Professor der Theologie dahın berufen, un
an Stelle des abgehenden Saijler den zweıten Lehrstuhl der
Dogmatik P übernehmen ;: dazu docıerte auch Patrologieund theologische Literaturgeschichte. Zugleich wurde Doetor
der T’heologie und etftwas später churfürstlicher geistlicher ath
1783/84 und 1(88/89 WAar Decan der theol Facultät. 1787/88Reetor der Unirersität. Nach dreizehnjähriger sehr erfolgreicherLehrthätigkeit kehrte er 1m Herbst 1794 ach Niederlegungse1Nnes Lehramtes In se'inv Kloster zurück, nachdem durch chur-

Vgl melnen Artikel über denselben ın
Biographie, Bd 42, 440 —— 12145

der Allgemeinen Deutsghen
Vgl Neues Magazın füur ath. Religionslehrer, 1816, Ba L, 348
Vgl Nene: Magazin, “ ..

Vgl darüuber Mich. Permaneder, Annales Univ. Ingolst.-Landishut.-Monach.,V (iM onflchji 1859), 558 SE



fürstliches Deeret 26 September bestimmt worden War dass
fortan auch dıe bıs dahın VO Priestern AaUS den andern Urden
besetzten Lehrstühle qusschliesslich ON Benedietinern besetzt
werden sollen. 1) Er starbh Aldrsbach Aprıl RE

Veber SE1I11C Thätigkeit in den etzten Jahren, se1lt em
Rüecktritt OIl Liehramt, berichtet der Verfasser des Necrologs
Neuen Magazın für kath Religionslehrer VO1 Felder 3502
„Die gelehrtesten Männer, mıiıt denen Wiıest auch nach sSe1iner

Zurücksetzung 111 fortdauernder Correspondenz stand, machten
ihm verschiedene Anträge, ıhn wieder öffentlichen ehr:
kanzel bringen ; GT lehnte aber alle ab, ZU Hause frel
on jedem Amte, benutzte jede Stunde lıterarıschen Arbeiten,
nd ahm C5S, ach dem unsche vieler e1iner Freunde, autf
sıch, GCH16 Moraltheolog1e schreiben. Unvollendet blieb jedochr dieses Unternehmen.“

Aus der ersten Hälfte Se1inNer Lehrthätigkeit sind dıe nach-
stehend veröffentlichten: Briefe Wiests rh.o h 11-

berger®)ı110 der an  OF und Staatsbıibliothek München
der Bedeutung desvorhanden,als (5>0 6 SEeErMmM. 70 o Be1

Mannes können diese Briefe, die für BGIiH© wichtiLSC Periode OS

Ü Permaneder P 151 Dıie Vorrede seC11161 Instıtutiones Patrologiae 1STt
datiert Ingolstadıl die d1iscessus 111€1 N (Jal Dece 1794

< 1816; B DE355 Der Verfasser d1ieses rtikels War -A lan
(Matthäus) Stelzer, bıs ZUL Klosteraufhebung Cistercıenser 1 Aldersbach, später
Reector und Professor 2888 (Gymnasıum ZU Straubing (vgl Felder-Waitzenegger,(ze-
ehr3 u Schriftsteller-Lexikon der deutschen kathol. Greistlichkeıt, E

4.04-.)
Gerhoh (mit dem Taufnamen Caspar) _ Steigenberger wurde 2000

April1741 uPeissenberg geboren, trat z AT Sept 1758 S B8l das regulıerte
Chorherrenstift Zu Pollingeın undwurde hıer 1 den philosophischen theo-
logischen enschaften unterrichtet Von 1763 a  A hiıelt S1C. ZUerst Te

Paris, dann e 11l ‚OM auf, wohln iın der Propst Franz Töpsl ZUTLXK
weıitern wıssenschaftlichen Ausbildung andte In Rom empfieng er am 28 He
1768 die Priesterweıihe. Nach E1INeEeTLr Rückkehr ach Polling lehrte CT ase
Mathematik Phiılosophie und Theologıe, wurde 1773 aqals Professor der Universal-
und Literaturgeschichte und Universitätsbibliothekar ach Ingolstadt berufen,
kehrte AT wieder nach Polling ZUrüCKk, bıs er wieder 1781 als Hofbibliothekar
achMünchen berufen und hald auch ZUIT churfürstlichen wirklich frequentierenden
geistlichen Rath und ördentlichen Mitglied der Akademie der Wissenschaften
ernannt wurde; Er sStLar hier schon August ({81 seine Schriften :
Dissertation. Sur Je verıtable Auteur ’un OUVFrage intitule: Flores Psalmorum,
Paris 764 De synodo Nuenheimens1 sub Tassilone, Boiloarıae duce, celebrata,
Ingolstadii i AT Historisch-liıterarıscher Versuch VOL Entstehung und uinahme
der kurfüurstliıchen Bibliothek 111 München, München 1784 Lıterarisch-kritische
Abhandlung über Cd1e ZWO allerälteste gedruckte teutsche Bibeln, welche der
kurfürstl. Bibliothek München aufbewahrt werden, München 1787 Vgl
Lor. Westenrieder, Beyträge: Z vaterländischen Historie, Bd (München

311-——376 Meusel;- Lexikon der 102081 1750 bıs 1800 verstorbenen
teutschen Schriftsteller, B 66R (Leipzig 319 £. Permaneder, Annales
JT
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Leben: manche intimere Züge lıefera, um So mehr Interesse
beanspruchen, als der äusserlich einfach verlaufende Lebensgang
Wıests bisher 1Ur 1n en a ]Igemeinsten Umrissen gezeich t1étwerden konnte.

Der Mittheilung der Briefe 13t noch einig&es über dıe In
den Br.efen öfter erwähnten akademischen Collegen W iests und
über seine eigene qalkademısche un gelehrte Thätigkeit VOrauSs-
zusenden.

An die theologische Facultät wurden gleichzeitig mıt W iest
als Professoren hberufen: Wolfgang Hrölich; B. 2)

Sebastıan deemiller, an ve&,, 2) und Aemilianus;
Keiff, S B 3 ÄAusserdem gehörte der Facultät och Joseph

* (}  g Frölıch erhielt An Stelle stattler’s den ersten Löhrstühl der
Dogmatık. Geboren wurde derselbe A DE Maı 1748 /AN Sinchineg In Nieder+bayern, trat ım Alter N 16 Jahren das Benedietinerkloster St Emmeram
1ın Regensburg em,; egte NOV. 1765 Profess ab, empheng AIn al
FE dıe Priesterweihe und war se1ıt, TD In seinem Stift als Professor der Theo-
Jogıe thätig bıs wvi% ach Ingolstadt berufen wurde Sein dortges Lehramt Jegte

1790 nieder und gieng ın se1in Kloster zurück, ım folgenden Jahre ach
Rom, CL Jahre blieb, dann wıeder nach Kegensburg ; AA Haab A ‘ Aug,
1810 (SO indner ; nach Permaneder Seine Schriften bei ILindner;:
besonders ZU He  en sind unter denselhben Z  hst dıe beiden Streit-
chrıften gCg€‘fl Stattler Reflexio 1ın sie dietam demonstrationem catholicam Bene-
lct1 Stattleri, 1779 Responsio Monachi Benedictinı opposita Stattlerlianıs responsıspro verıtatis defensione, Katısbonae 1780 nter den übrigen:: De hbertate animaehumanae, Anglipoli 1784 Die Relisgion AUS der - Philosophie, Augsburg 17854 M

Philosophische Gedanken uüber  a dıe Körper- und (reıstesnatur, Ingolstadt 1785
Quis est Petrus? sSeu qualis etrı primatus? Ratiısbonae 1790 Vegls ermaneder,
Annales

67
61 119 Lindner, Die Schriftsteller les Benedigtiner-0rdens‘ I‚

2) Sebast Seemille geboren Al E Oet. 1752 Zu Velden ın Nieder-
bayern, irafl ım er O 6 Jahren zu Polling iın den Orden der reguliertenChorherren, WO er A Oetober 1: 770 Profess ablegte. (Prantl, es«Cc. der

N1V. München, bezeichnet ıhn 2 Stellen, 665 ı58 11, fälse  ıch als
einen Benedicetiner.) Nachdem schon ın Polling Theologie gelehrt a  e wurde
er 1781 1ın Ingolstadt Professor der Exegese W, der orjentalischen prachen nd
Universitätsbibliothekar: 1794 kehrte E1 in sem Kloster zurück ; ım Maı 1797
wurde er YPfarrer ıIn Forstenried bel München; 22 April 1798 eıne
Hauptschriften ; Institutiones ad interpretationem S, Seripturae, sSeu. Hermeneutica
sacra, Augsb. 1779. Sanetorum J acobı et Judae apostolorum epistolae catholicae,Norimb. 1783 Septem Psalmi poenitentiales, Ingolst. 1790. Quindeecım Psalmi
graduales, Ingolst. 1791 Bibliotheecae academicae Ingolstadıens1is Incunabula y PO-graphica, Fase. I1— IL, Ingolst. V r Dazu verschıedene ProgrammeExegese, zur Geschiechte der Bibelübersetzungen : und uber typographische Selten:-

eıten. Vgl Baader, Lexikon verstorbener baler. Schriftstgllei‘, B 1B Z)0—233 Permaneder Da 1759
Maı 1741 ın s bel Mo_sbufg,trat ın Aemilian e1 geboren

Benedietbeuern ın den Benedietiner-Orden, egte am Oetober 1762
Profess ab, empfieng aln September 1766 dıe Priesterweihe, 4 lehrte späterım Kloster Theologie und Kirchenrecht: 1081 wurde Professor der Moral-

theologie in Ingolstadt, von WwWo er 1790 wegep Krgnkheit ın sein Kloster
M„Studien und A ithgeiüm gen.“ 1900 X XI
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Max Wibmer 1) A der (0381 Y  en früheren Professoren
blieb 2)

Desgleichen _wurde dıe phiılosophische Facultät ?) SalNzZ
zusam men ZEsEe{ZL AUS den geıistlichen Professoren: C G6etestan

für Mathematik, AstronnmieE DE  bte1glehner
PhySik, Vıcelinus Schlögl, Can LE  j für Physık uüund

Canpraktische Philos-phie, +audentiusStakdiınger
r& für geistliche Bereds mkeıt, Gresör Leonhard
Reiner, Praemonstr.. D für theoreti:che und praktische Phıil
sophle, später auch Universalgeschichte. Dazu kam später wıeder
To Nep Mederer. 8)
kehrte, Vo schon unı 1790 SLar wl}  chı ıften De orıgınıbus.
typographicıs, Frogramme, Ingolst. Systema T’heologiae moralis

LA  { 88christianae Just1s theorematıbus conclusum, ände, Ingolst. Vol K
Baader HE Q, Permaneder 6 119 ındner 5 KBn 310

Jos Max Wibmer, geboren &. ve 1741 111 Schlöss] (Atzelburg S  S  S  Sbe1 Straubing, studierte Regensburg nd Salzburg; Proiessor 111 Burghause
4E 111 Ingolstadt: Professor der Pastoraltheologie, bleıbt 1781 wırd Stelle
Stattler’s Vicekanzler:er Universität ; legte 1794 mt njieder u 1U ach
München ; ase1bs1820 Ngl Permaneder Pranfl, Un1ıy. München
5 663; IE 512

Die theol Fac. estan: vorn aus en Professoren : Stephan Wishofer
Benediet Stattler, Jos MaxWibmer, Leopold Leeb, Mich: Sajler.

S1e bestand vorher den Professoren: Matth Gabler, Joh. Nep Mede
Joh Helfenzrieder, Balth Schleibinger, Joh. Nep Fischer, Franz Xar ebh

Coelestin mit den Taufnamen Georg Christoph) Steiglehner,
boren anı T Aug. 1738 2081 Sündersbühl bei Nürnberg trat ZUu Sst EmmeramRegensburg en ed ner-O en AL 1759 Profess
egte Pr ‚s} Istadt er N FL A'm

1791 de er ZU rstabt ebr 1819
Ba de

INnNeram gewä
Q 28 Lindner GE Oar

Al eu 10& S 93—59
lın chlögl, 3001 1 unı &C  D ofhegn nber

trat Polling (O) er regulierten Chorherre lehrte daselbst
1007 Poetik u Rhetorik ; 1774 ZU erstenmal als Professor der

Aesthetik nach Ingolstadt be E, kehrte schon 6 ach zurück :
das zweıtemal er von 17815501 Ingolstadt thät 91 rXe W1
nach Polling zurück, wurde 1803 Pfarrer Zı St Ulrıch sburg, Feb1813: Vgl Permaneder ır Pranti I; 688;Gaudentius Staudinger, LE ohr Professo

NnQO ta OL 1792, in welchem Jah late
rd Perma:

sSe1nes 1os
1t 1eder p

eg O1 on rd n  7 na
wurd räm stra er Steingaden, ann ach Poll: San
unter tel nbe er Philoso Mathemati ıf aturgeschichte Z Eu e1
lehtte seit nem 781 1. Ingolstad 1784der Professur entfern 99 V1 er Profes der 110S0phlıe 15 Fehbr 18
Reine WäAar als Phil oph Ka 1a ın SE1N:
etzten Jahren mit

als sole or kam spätel NO
immerın S l'’e meınen Artikel be NM

der Alg. D Biograph Bd {f.) V Baadeı
Pranti LE 690 ; IL,

Joh Ne eder bore a Juni 1734 ZU töck berg N er



S Die Briofs werfen auch mafich*e Sireiflichter auf ‘di'e akade-mischen Verhältnisse In Ingolstadt, 1m besonderen auf die VOL-schiedenen kKeıbereien unfer den Professoren, 1n welche auch
est hineingezogen wurde.

Zunächst. ging die Ablösung der IJGhI‘ämter nicht gan.zrfriedlich VOr sıch, ass es iın dieser Hıinsıcht erst uhe gab,als _ die abgehenden Professoren Ingolstadt verlasssen hatten. Be
önders erscheint CS tattler als derjenige, Ure. dessen Benehmen Sdas gegenseltige Verhältnis eın schr unerquickliches wurde.

Später erhoben sıch Dıfferenzen unfter den eCcuen Professoren
Ibst, zwıischen den _ Benedietinern- einerseits und denen AUS den

nderen Orden andererseits, zunächst zwıschen den Benedietinernund den „Pollingern“ welchen letzteren sıch Wiest anschloss.Theils handelt sıch bei diesen Streitigkeiten um- kleinlicheFE}ı ersüchteleien w1ıe S1e zwıischen Collegxen vorkommen, theils um
dn -tortwährende Misstrauen der Professoren AUS den andern;den, dıe Benedietiner wollen die besetzung der Lehrstellenxolstadt zu ıhrem „Monopolium“ machen. Soweıt die kKeibereien sen persönlichen Charakter annehmen, wırd die HauptschuldFrölich geschoben. Wıest scheint wenıger durch eigene FreudeStreit, qls durch die Verhältnisse, ıIn die er sıch 1n Ingolstadteilt sah, In diese Yerschiedenell Rgibereien hineingezogen‘

rpfalz, trat am Sept. ZU Laud‘sbé}g’am ÜeCR 11 den Jesuiten-Orden,763 ZUIMM Priester geweılht, dann a  an verschiedenen Orte als Lehrer thätig: seit.
68 zum erstenmal Professor der Geschichte In Ingolstadt;; L Professor der

engeschichte ; E AL as Lyceum In München versetzt:;: TE wıieder
.Ingglstad? als Prof. der vaterländisehen Geschichte, geht 1781 miıt den andern

uiten ab, kehrt aber 1784 wieder auf jeselbe Professur zurück (vgl untfen
1, ZUIMN Brief). 1787 wurde er daneben Pfarrer ZUu MN Moriz In ngol-t, 791 Commissär des akademischen Gymnasiums, 1795 Vicekanzler, Bei

egung der Universität. nach Landshut: Z0g er es VOT, auf seiner Pfarrei
ngolstadt vVAM bleiben; am Mai 1808 Mederer’s Hauptwerk, neben. Ver-jedenen andern : ‚Schriften zur bayer. Geschichte S deren Verzeichnis beıader), sınd dıe Annales Ingolstadiensis Academicae, P ı EGi Ingpl;t; 1782.gl Baader I, @, 16—20. Prantl. I, 688 E2S ‚516

1} Der neuberufene Prof. ölie h hatte schon früher terarische U>‘St‘re'itig-mıt Stattler (u Sailer) gehabt (S. seine Streitschriften oben E  r vglbe dieselben Aichinger, M. Sailer, 46 {f}) Ueber frühere Zerwürfnisse
WISC n Stattler u. den andern damaligen Gliedern der €e0. Facultät in en

18l Bn 78 vgl Prantl] 1657 Auch mit Stei
1 1776- in Streit gerathen ; vgl Prantl! L, 661 f

181 b War Sta.ttlgr]
In einem Briefe von Schlögl an Steigenberger (undHe iın dessen

CX
Cod. germ, on 3199 zwischen zwei Briefen mM u. 21 Jan EFBTwırd mitgetheilt: H [Frölich ?} kam neulich auftft as Zimmerr. . Wiest, zankte miıt ihm sehr hitzig, dass er eın Sprachrohr dollinger ONmache. Warnte ıhn auch 3 mal miıt dem Beysatze : er werde sahren, W noch geschehe,« — Schon AI Dee. 1781 hatte Schlöschr ben s»H Seemiller hat fas 181l1emand mehr ZU wahren Freundtwan gusgenommen._ Es ?sind_- sehr u _'Aussig}1?en S

*
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worden SE1711. Manche Unannehmlichkeiten Mas sıch auch
durch Unvorsichtigkeit vertraulıchen Reden ZUSZCZOSEN haben,
WIC . die Brief erwähnte Angelegenheit M1C dem Abt
VOoNn Oberaltaich zel Im Uebrigen aber <x1Lbt ermanede!ı folgende
Charakterschilderung VON ihm 1) ” wn Wıest, Q Ul Kicelesiam
singuları pletate, Orbem lıterarıum pretios1ssımıs lıbrıs. Academıam
nostram CETCH1A doetrina, em INSISNI modest]a el
comıtate aD U deeceımum tertium ornavıt. atque optımo CUI1Q UE
AMMNICUS £-ratıssımus el EU: qudıvıt Pater.“ Veber
(116 bisher nıcht bekannten, SC6SCH Wiıests Orthodoxıie gerichtet911
Verdächtigungen ist. u r1e18 näheres bemerkt.

Den Briefen A Steigenberger sınd AI Schluss Briefe
Wıest. wahrseheinlich den Propst VON Polline, angehänegt, dıe nıt 11}

dem Fascikel der Briefe 281 Sfeigenberger enthalten sInd. Manche
nähere Beleuchtung einzelner den Briefen erwähnter Dinge,
W16 auch sonstiges Detail, das gelegentlich ergänzend beigezogen
werden konnte, W Aar AUS den ebentalls 111 der Münchener Hö
und Staatsbibliothek vorhandenen BrietenEIN! 5 Collegen Wiıests
An Steigenberger SCWINNEN. Ks sind dıes folgende Manusecripte:
Sebastıanı Seemiller Kıpistolae ad (+erhohum Steizen- iberger (aus den Jahren 1782—86), C860 SECrM, Mon AT
Vıcelını Schlögl Epvis?t/ola; ad erh Steigenberger,
(20:6 SOrN. Mon 199 (Diese sehr umfangreiche TIe
sammlung, dıe sıch nebenbel AIl meılsten auf den eigentlichen
akademischen Klatsch einlässt, enthält daneben auch manches
Detail wirkliıchem Interesse.) Dazu .:kkommen noch die
Brıefe VO Balduin Wurzer?) ZRal Steigenberger, 550
S: Mon D

UVeber Wiests akademische Lehrthätigkeit 1st; tolgendes 7U

bemerken. 7e1 Heg1NN derselben, 3081 Verzeichnis der Vorlesungen
für das Studien]jJahr. 1(81/82 kündigte 1: &x diebus Lunae,
Merecurn ef Veneris ah hora tertia pomer1d!'ana ad quarliam
plicabıt Doecetrinam de A, el de I& fıa secundum
Compendium Bertier1; diebus autem Sabbatı Ora NONAa matutına
Patrologiam, ef Historıam Theologiae revelatae seecundum

Compendium (d hier ach CISENEN Heften). Der
Index Leetionum für 1782/83 1e2 INIr nıcht VOT. 1783/84:
diebus Lunae, Mereurii ei Venerıs horatertia pomeridiana m S a A
Semestr1 eXponeL hıstorl1am et dogmata 13 A t1 ON Cy

Fermaneder, Annales 151
d I1 il _ ebenfalls (Cuisterejenser Aldersbach, VEFE

Professor Ingolstadt (vgl Artikel über denselben der Ule. B10- ;graphie Bd 44 366 L3 dessen Schüler 1es8T Kloster FJEWESCH W 41
damals Seligenthal bel Landshut als Beıichtvater des (Nistereienser- Nonnen-
klosters 1€e 117e Briefe ZACIgEN, unterhıielt 21L Wie: C 1116112 regEeN Verkehr.
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M e1 en umM Compendium el Berfieri .
altero qsemestr1 pbertractabıt 12 e m1 11-

tissımam; dAiebhus aufem Sabbati eadem hora prımo Semestri
ahbsolvet Patrologıam; altero VeTrO tradet hıstorıiam Theo
logyıae ıtterarıam recentıssımam propr10 compendi1o.
In den folgenden Jahren las ZU xleichen Stunde dieselben
Colleg1en (dıe Bezeichnung der behandelten Theıle der
Dogmatık fällt ScCIt 1784/85 weg‘). Dazu kommt späterhin (Jeden-
falls se1t. 1789,90: dıe Verzeichnisse der Vorlesungen zwıschen
1784787 un 1789/90 legen m1r nıcht vor) noch eın Colleg über
Theologısche KEncyclopädıe und Methodologie nach
eıgenem Lehrbuch, jenstag VO IO Kür die. Dogmatik trat

Stelle des ZUEerst Grunde gelegten Lehrbuches von Bertier!1
ebenfalls das eıgene nach dessen Erscheinen. In der ersten eıt
dehnte ebenso w1ie F'rölich den dogmatıschen uUurs auf Jahre
4aus (s unfen dıe Aeusserungen VO  — Seemiller) : Sspäter als nach
dem Studienplan dıe Studierenden 11 ersten Jahre noch keine
Dogmatık hören sollten, wird C 1' S1e wohl ın Jahren vollendet
haben.1) Dem entspricht die gTÖSSEre Stundenzahl In den späteren
Jahren, jedenfalls ge1t; FKFrölichs Abgang: Montag. Mittwoch und
Freitag VOR und VONN n Uhr, un.d Samstag VON 1i09-Z H Uhr.
Ueber den Krfolg seiner Lehrthätigkeit berichtet Seemiller
Steigenberger Al 13 Dee. 1781 „Herr Wiest doeiert mıt viellem
Beyfall, mıt. desto weniger hingegen dıe zween Benedietiner Frölich
und Aemilian.“ urzer berichtet am  Z Jan 782 dass eın
briefliches Urtheil über Wıest sıch habe verlauten lassen:: „ Prof.
Wiest ist der andere Dauler, der Stimme, Grösse und Art 7,

explicleren. W4

Kıngehender spricht sıch emılle L über dıe Ordnung und
Kintheilung des Unterrichtes ın der Dogmatık AUS, In ginemBriefe Steigenberger vom Julı 1785

AIn Ansehung der Dogmatik, worüber Hochwürden meıne
Gedanken verlangen, kann; Ja selbe ın Jahren 2 Lehrern

gegeben werden. Denn Je her gewöhnlich, ass
darum D Lehrer aufgestellt wurden, damıiıt selbe ın Z Jahren ab
solviret werden zönnte. Von je her Sas' ich, seith dem
die Jesuiten aufgehoben sind. In dem En r{ i @-
Matischen Lehrart 1n der katholischen X He6lo&2Te,der P für die Theologischen Studien ın Bayern herausgekommen
1st, werden Jahre als hinlänglıch festgesezt. Scholliner und
Stattler hatten ein weith grösseres Lehrbuch.,. als das Jezige 1st,

': Am 11 Norvr 1784 schfeibt Schlögl Anl Steigenberger: ; Verhüten
Sie doch, ass AIl die Theologen kein Vervwels ergeht, we S1€e dıe ın Jahre
eingeschränkte Dogmatıc wieder In Jahre ausgedehnet haben.« Vgl ann die
ben ın Text mıtzutheilenden Aeusserungen [(0281 Seemiller



und wurden doch In Jahren ar leicht fertig. 7 Nachvde(vm
Frölich und W iest die Z ersten Jahre 10008 Naseyns über die
Dogmatık gelesen hatten, blieb iıhnen fürs &y  0 Jahr, weiches das
lezthin VETZANSECENE War kaum mehr vIie| übrıg, da:s S1Ee eın
vıertel Jahr damıt zubringen konnten. Dahero Wrölich die übrige-
eit des dritten. Jahres anstat der Dogmatık Philosophische und
andere Vorlesungen, und W 1iest Vorlesungen über. dıe Irenık
hielten. Diese Herren sollten 6S aIsSO ejgner KErfahrung Wwıssen
dass Jahre für die Dogmatik ZU 1e1 Wenn Fröhe

immer Objekt1ionen auf Objektionen häufte, und W ı1est AiCh
alles, W AS Erudition riechet, zZUuUSammMen stoppelte, könnten beyde nıch
einmal Jahre damıt zubringen. IB} autf der Universıtät nebs
der Dogma’ ık auch dıe Moral, Pastoral, Hermeneutık, und Patro
Jog1e, nebst der Theologischen Literargeschichte gegeben wird,
un folglich eine „ grOSSE Menge der wichtiesten Gegensıände,
dıe SONST ın der Dogmatik abgehandelt L werden pflegten,
dieser hinweg fallt kann ]Ja die Dogmatik jezt 1e| leichte
1ın Jahren absolviert werden, als P Stattlers un Scholliner
Zeiten, WO weder Patrol: Qie, noch eigentliche Hermeneut
gegeben wurden. Kıs 1ist höchst unschicklich, dass schon dı
T’heologen des ersten Jahres A Dogmatık angehalten werde:
sollen, noch bevor S1e eiwas VOIL Hermeneutik, und Patrolog
die 1m ersten Jahre gegeben werden, WI1SSCN.: Schon 1m Jahre
VT wurde ın dem oben genanntien Entwurf einer Sistematische
Lehrart eic weisslichst. Yei*füg_'et_,’ dass, damit 1. ausserordentliec
guten Köpfen die Geleg 181 e nı hıt genohmen WIird, 112 einem
Jahre, wıe bissher emlh 1e Nogmatik von Z Lehrerı

n jedem B ährlich ga (#} Jahren rr ud 177
radier gmatik Zzu hören, und 2 zuglcich alle Jah
der Cur angefangen werden kann, ZWECN Professoren di
Dogmatik zu verschiedenen Stunden in zwey Jahren f nacheinandseben sollten, dass ‚ einer davon:die mM1t zweyJjähr:gen T’heologeangefangene Dogmatık im . dritten  Jahre furtsezt, und A de
andere indessen mıt den neuantrettenden zweyjährigen Theologe  RSndie Dogmatik wieder anfängt Wenn die 2 Lehrer der DogmatıIhre Stunden nıcht so eintheilen, so ıst einer von Ihnen entberlich
ja er verderbt das g’anze System der Lehrmethode. Denn wenauf was immer für eine andere Art die Theologen die Dogmatıganz hören wollen, müssen S16 alle 2 Professoren im nemlıch
Jahre und am nemlichen Tage anhören. un liesst. dermittägige Z de Deo trıno, der nachmittägige de Sacrame 15
jener de Praedestinatione, dieser de Primatu summi Pontificis ete
w1e es bisshero _ seith Jahren ımmer geschehen ist. Was ist nu
aber das für eın Sıstem?. Wie hart MUuSs es jungen Leuteı seynnemlichen Tage S Sar nıcht zusammenhangende Säze



13

er Do{gmatik dem Vefstand‚ oder auch LUr dem Gedächtnisée
nzudrücken? Sıe haben sich bey MI1T öfters darüber geklagt.
Auf allen auswärtigen Universıtäten wırd keiner ZU ogmatı

gelassen, der nıcht ZUV Jahre lang Hermeneutik, Orijentalische
Sprachen, Patrologie, und Kirchen-Hıiıstorıe stucıert hat. Da Nal

NUr noch Jahre übrıg hat, IN USs nothwendis auch überall,
w1e€ 1n Maynz, Wiıen, Freyburg, die Dogmatik, WwWie wirklich
geschieht, 1n D Jahren absolvıert werden.“

Am 10 Norvr 1785  schreibt Seemiller wieder : „ ETOT. Frölich
sagte den ) Fratrıbus von Rottenbuch, ASsSs er den ın treffenden

heıl der Dogmatık heuer nıcht fertig machen könnte. Da
sehon das vorige gyanze Jahr damıt zubrachte, und heuer noch

OX nothwendig gesinnet SCYN, dıefertig wird,
Dogmatık (: das ist, den ıhn trefenden alben TTheil derselben
3 volle ‚Jahre hindurch U geben. Sollte -es Dey dieser Lage der
Sachen nıcht nothwendie. SCYH, dass dıe Dogmatik durch e1n.

mlıches n eueEeSs Dekreit ın Jahren (:oder ach meınem Plan
ın einem Jahre::) VOoN den 2 Dogmatıcıs A absolivı:eren 2008

eschaft würde? Haben 0C  W. die Güte, mi1t H‘. A Vachjery -hen W4rüber A

(F Qli$s'étzu1'.gi ft'olg‘3 ım nächs'gen Hefte.)

von P..D. Gotfihard e1ıg]l,; B., Aht on Ätfliehem.
(Fortsetzung Z H IV 158599 628—640.)

H4 Geist des hl. Benedict 1m Kloster

ZÄweck der 3L Regel Einrichtung ein é»r_
klösterlichen Familie.

Wefchen Zwock hatte der heilige Benediet bei der Abfassung
N6 Regel ? 4J I.' selbst o1bt uns hierauf die Antwor ım ersten

schreibt:el - Weber dıe Gattunge der Mönche“, WwWo
fortissımumeoenobitarum disponendum, adjuvante
Lasst uns mıt Hilfe des Herrn ZUr OrdnungAnı venlamus.

tärksten Gattung, der Coenobiten, schreiten. Benediet
N, mıt einem VW ortealso eıne Lebensordnung oder Satzurge

1In€ Regel ‚für . Coenobiten schreiben. Was uu Qoengbit%n_? .
6cS Wort kommt vom Griechischen Korvöc (gemeı, 3635 PE IU A

Coenobiten Q&  ınd also ın Geeinschaft) uBioc (Leben).
chaft ebende Personen und der hl Benediet nennt S1|

auch monasterlale (genus) dıe klösterliche Gattung. Küg
0S T-man also _ Coenobitae einfach miıt „Klosterleute“, ,

INZE chübersetzen. Der S‚chreiber unserer unübe1ftreffli


